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2. An iader frischer Bua, der hat Schneid genua, stöckt a Feder au und geaht der Ålbe zua;
    an guatn Denglstock, den Wetzstoan a in Såck, der ihm Schneid måcht bei Tåg und Nåcht.
    Holarei ...

3. Und auf die Ålbe giehn die meischtn jungen Leut, werd a Liadl gsunga åft zum Zeitvertreib,
    måcht a Tanzl auf und tånzt an Teutschn drauf, auf der Ålbe ischt's a so der Brauch.
    Holarei ...

4. Wås treibn die Madler wohl auf der Ålbe nöt, wenn's koan Buabn kriagn, sein sie krånk im Bett;
    möcht nöt Doktor måchn bei so fålschn Såchn. Buabmen, denkt's enk wås und tiats nöt låchn.
    Holarei ...

5. Jå meine liabn Madler, nehmts enk wohl in åcht, tiats uns nöt z'viel trau'n, werds lei ausgelåcht,
    d'Wåhrheit nimmt man oft für übl auf, und dås Schmeichlan ischt bei uns koa Brauch.
    Holarei ...

Aus Seis am Schlern/Südtirol
Quelle: Franz Friedrich Kohl, Echte Tiroler Lieder, Bd. I, Wien 1899, Nr. 52

Worterklärungen: Ålbe = Alm; åft = dann, nachher; Teutscher = Deutscher Tanz, Ländler;
Madler = Mädchen

49. Es wern die Wiesn gruen

Paul Villiger, November 2006

(Das Seiseralm-Lied)


